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Teil 1 - Bestandsaufnahme
Was schon vorhanden ist - was bereits durchgeführt wurde

Übersicht:
1) Expliziter Förderunterricht für einzelne Fächer

2) Förderung in bestimmten Teilbereichen

3) Angebote zum Erwerb diverser Kompetenzen

4) Begabungs- und Begabtenförderung

5) Nahtstellen Maßnahmen

6) Vereinbarungen zu „Fördern als Unterrichtsprinzip“ / Maßnahmen zur Individualisierung
ad 1) Expliziter Förderunterricht für einzelne Fächer
1. Fachbezogene Förderkurse

je nach Bedarf auf Initiative der Klassenlehrerin/ des Klassenlehrers

z.B. heuer
Mathematik 5. Klassen 12 Stunden

Englisch 2. Klassen 8 Doppelstunden

Mathematik 6. Klassen 6 Doppelstunden

2. Integrative Förderkurse

Die Klasse wird für integrative Förderkurse für einzelne Stunden (Ausmaß 12 Unterrichtseinheiten) geteilt und von zwei Lehrkräften unterrichtet.

z.B. 2005/06 Deutsch in einer 3. Klasse
3. „DAZ integrativ“

Eine Stunde Deutsch pro Woche wird bei Bedarf in den 1. und 2. Klassen von zwei ProfessorInnen gehalten; so ist es möglich im Klassenverband auf die individuellen Probleme der Lernenden einzugehen und sie aufzuarbeiten. Unsicherheiten und Ängste können spielerisch behoben werden.

4. Tutorien in der Nachmittagsbetreuung
Die Teilnahme an Tutorien in Deutsch, Mathematik, Englisch, Latein und Französisch (im Vorjahr auch Biologie) ist wählbar. Die Kurse werden von FachlehrerInnen klassenübergreifend pro Jahrgang angeboten.

ad 2) Förderung in bestimmten Teilbereichen/ Teilleistungsschwächen

1. Legasthenie Betreuung

Es werden zwei Kurse (unverbindliche Übungen, jeweils eine Unterrichtseinheit) für Kinder der 1. bis 3. Klassen mit Teilleistungsschwächen (Legasthenie, Leseschwäche, Dyskalkulie) angeboten.

2. Förderung „Deutsch als Zweitsprache“

Es werden zwei Kurse (unverbindliche Übungen, jeweils zwei Unterrichtseinheiten) für Kinder mit nicht Deutsch als Muttersprache von den 1. bis zu den 4. Klassen angeboten. QuereinsteigerInnen aus der Oberstufe können das Angebot ebenfalls nutzen.

3. Maßnahmen zur Erhebung eines Förderbedarfs

· 3.1. Durchführung des Salzburger Lesescreenings und Messung des Lesequotienten

· 3.2. Legasthenie Testung in allen ersten Klassen

4. Leseförderung
· 4.1. Unterstufenprojekt "Fortsetzung folgt...": Alle ersten bis vierten Klassen schreiben unter Anleitung ihrer DeutschlehrerInnen über mehrere Monate hinweg (jeder Klasse steht eine Woche zur Verfügung) an einem Buch, das zunächst im Internet und später vielleicht auch physisch erscheinen wird. Jedes Kapitel wird von der Klasse, die es geschrieben hat, illustriert. Ziel der Aktion ist es, die Schreib- und Lesefreudigkeit der 10-14jährigen zu erhöhen, denn nicht nur die Textproduktion, auch das regelmäßige Mitlesen ist Voraussetzung dafür, dass eine "Fortsetzung folgen" kann. (Dokumentation auf den Webseiten der Schule)

· 4.2. Leseförderung in Zusammenarbeit mit der Schulbibliothek (Führungen, Vorträge, Spaß am Lesen,...)

5. Bewegungsförderung

In den ersten und zweiten Klassen ist die unverbindliche Übung "Sport und Spiel" (zweistündig) zur Verbesserung der Koordinationsfähigkeit und Förderung der Freude an der Bewegung vor allem für jene Schüler gedacht, die ihre diesbezüglichen Defizite kompensieren wollen.

ad 3) Kompetenzerwerb

1. Methodentraining und Präsentationstechnik
Ein ganzer Projekttag steht unter dem Motto "Präsentation und Rhetorik". Die SchülerInnen der 5. Klassen werden in workshopähnlichen Stationen mit diesen Arbeitstechniken vertraut gemacht. 

2. Lernen lernen 

Auf Wunsch des Klassenvorstandes einzelner Klassen können drei Mal zwei Stundenblöcke durch die Schülerberaterin unserer Schule, Dipl. Psych. Prof. MMag. Germana Thonhofer, angeboten werden.

3. Lerntechnik nach Klippert

SchülerInnen lernen schon in der Unterstufe die grundlegenden Arbeitsmethoden (Nachschlagen, Informationen beschaffen, Texte bearbeiten und exzerpieren, Ergebnisse präsentieren, Visualisieren, Referate halten, Arbeitsplanung, ...). Diese Techniken werden durch die unterrichtenden Lehrer im jeweiligen Unterricht angewendet. Dadurch wird eigenverantwortliches Lernen und Arbeiten gefördert.

4. Peermediation

Mediation in der Schule hat zum Ziel, Konflikte unter den Schülern mit Hilfe der Mediatoren, alle Mitschüler aus der Oberstufe, zu lösen. Unsere Mediatoren haben einen Wochenendkurs absolviert und besuchen während des Jahres eine unverbindliche Übung, in der sie mit den Grundregeln der Mediation vertraut gemacht werden. Die Mediatoren können sowohl auf Wunsch der Schüler als auch nach Hinweisen der Lehrer aktiv werden und regeln dann die Konflikte ohne das Beisein von Erwachsenen.

5. Sozialprojekte

Sozialprojekte haben an unserer Schule eine jahrzehntelange Tradition. Seit dem Schulfest 2004 unterstützen wir die FRAUEN VON ACHUAPA in einem Dorf in Nicaragua. Diese Frauen leisten eine medizinische Basisbetreuung, die für die Bevölkerung dieser ländlichen Gegend leistbar ist. Sie sind außerdem bemüht, ihr Know-how in Hygiene und Pflanzenheilkunde den Menschen weiterzugeben, um den allgemeinen Lebensstandard zu verbessern. Einige Frauen haben Massagetechniken gelernt und können Akupunktur anwenden. Unsere Schule war zuletzt dafür verantwortlich, dass ein Haus errichtet und als Gesundheitszentrum gewidmet werden konnte. In diesem Zusammenhang produzierte der Schulchor in einem professionellen Tonstudio eine in der Schule selbst tw. Auf Spanisch getextete und komponierte CD, die seither vertrieben wird. (Dokumentation auf den Webseiten der Schule)

6. Tutorensystem 

Unsere Schule hat als erstes Gymnasium Wiens das Projekt „Schüler helfen Schülern“ initiiert. Seit 1996 werden Schüler/Schülerinnen der Oberstufe zur schulischen Unterstützung jüngerer Mitschüler tätig. Diese Schüler können neben ihren Fachkompetenzen auch ihre Sozialkompetenz einsetzen. Das Lernen mit jüngeren Schülern erfordert zudem Verlässlichkeit und Beispielgebung, Fähigkeiten, die auch später im Studium und im Berufsleben relevant sind. Die Nachfrage nach der vergleichsweise preiswerten Lernhilfe und Lernbegleitung wird immer größer, was ein Beweis für die gute Betreuung und Kooperation zwischen Schülern und Schülern bzw. Schülern und Lehrern am Schulstandort ist.

7. Erwerb von Kenntnissen in den Sprachen der neuen Beitrittsländer

Zur Zeit wird an unserer Schule der standortübergreifende Freigegenstand Tschechisch angeboten, in dem sprachliche Kompetenzen und auch Kenntnisse über Land und Leute vermittelt werden. Es finden auch Projektreisen nach Prag statt.
ad 4. Begabungsförderung:

1. Chemieolympiade
Seit Jahrzehnten wird an unserer Schule ein Vorbereitungskurs zur Österreichischen Chemieolympiade angeboten. Naturwissenschaftlich interessierte und begabte Schülerinnen und Schüler der Oberstufe können selbständig chemisch experimentieren und dabei das praktische „Handwerkszeug“ eines Chemikers erlernen. Der Kurs (einmal wöchentlich 2 Stunden) stellt zudem eine gute Vorbereitung für die Chemie-Praktika zukünftiger Chemie-, Medizin-, Biologie-, Pharmazie- oder Ernährungswissenschaften-Studenten dar. Jedes Jahr werden ein Kurswettbewerb, die Teilnahme am Wiener Landeswettbewerb und bei entsprechender Leistung auch am österreichweiten Wettbewerb oder der Internationalen Chemieolympiade (2005 in Taiwan) organisiert. Über den Kursleiter bestehen zudem ausgezeichnete Verbindungen zur Wiener Universität.

2. Sprachintensivwochen
Intensivsprachwochen in England, Frankreich, Irland, Malta und Spanien, projektorientierte fächerübergreifende Klassenschüleraustauschaktionen, z.B. mit den USA, machten und machen eine intensive Begegnung mit fremden Idiomen möglich. Seit vielen Jahren führen wir regelmäßig Klassen zu fächerübergreifenden Projekten in das englisch-, französisch- oder spanischsprachige Ausland. Besonders hervorgehoben sei das einzigartige S.W.A.P. (Students Worlds Apart Project), das unsere Schule mit Schulen in Rockford/ILL oder Aurora/COL verbindet. Zum wiederholten Mal wurden dreiwöchige Klassenschüleraustauschprogramme vor allem mit den amerikanischen High Schools des mittleren Westens realisiert.

3. EAA (Fremdsprache als Arbeitssprache) - Schwerpunktklasse
Seit dem Schuljahr 2005/06 wird jeweils eine 1. Klasse aufsteigend als „Schwerpunktklasse EAA“ geführt. Das Projekt sieht erst eine themenzentrierte, periodische, später kontinuierliche und fast ausschließliche Verwendung der Zweitsprache in einzelnen Gegenständen (z.B. Geographie, Geschichte und Sozialkunde, Biologie, Mathematik etc.) vor. Die Arbeit erfolgt unter Verwendung der Methode des Teamteaching in Kleingruppen, teilweise zusätzlich mit Native Speakern, den Teaching Assistants und den Teaching Interns des Institutes of European Studies/Vienna.

4. EAA (Fremdsprache als Arbeitssprache) – in der Oberstufe
Neben der Schwerpunktklasse wird EAA schwerpunktartig und phasenweise in mehreren Klassen der Oberstufe im Fach Geographie angewendet.

5. English in Action
In der Unterstufe: Der Regelunterricht wird eine Woche lang aufgehoben, die Klasse in zwei Gruppen geteilt und von zwei Native Speakern unter Einbeziehung dramenpädagogischer Unterrichtselemente ausschließlich in der Fremdsprache betreut. (Im Schnitt einmal pro Unterstufe, meist in der 4. Klasse).

6. Unverbindliche Übungen im kreativen Bereich (Dokumentation auf den Webseiten der Schule)

· 6.1 Chor: Im Schuljahr 2005/06 haben sich 42 Kinder aus Unter- und Oberstufe für die unverbindliche Übung "Chor" angemeldet. Der Chor "CHOR!feen", seit April 2005 Mitglied des Chorforums Wien, trifft sich einmal wöchentlich eine Unterrichtseinheit lang. Fixe Chorauftritte sind das Adventsingen in der Seniorenwohnanlage Millenium, die Gestaltung der Schulgottesdienste sowie das jährliche Frühlingskonzert der Schule.

· 6.2 Bühnenspiel: Die „GRUPPE 73“ ist die Bühnenspielgruppe unserer Schule. Im Schuljahr 2005/2006 haben sich an die 50 Schülerinnen und Schüler für das Bühnenspiel angemeldet. In zwei Gruppen (Oberstufe und Unterstufe) werden zwei Stücke erarbeitet und in tw. professionellen Theatern zur Aufführung gebracht. Die Textgrundlagen (z. B. Romandramatisierungen) stammen dabei oft vom Leiter der Theatergruppe selbst.

· 6.3 Fotokurs: Fotografieren hat bei uns eine lange Tradition. Im besonders schön ausgestatteten Fotolabor gestalten Kinder von der ersten Klasse weg ihre eigenen Fotos, entwickeln sie und lernen, sie weiter zu bearbeiten.

7. Unverbindliche Übungen im sportlichen Bereich
Zur Zeit werden folgende unverbindliche Übungen im sportlichen Bereich angeboten (das Angebot differiert von Jahr zu Jahr):

· Jazzdance (gleichzeitig aufgrund der jährlichen Musicalaufführungen auch dem kreativen Bereich zuzurechnen)

· Sport und Spiel (1. und 2. Klasse)

· Basketball (Oberstufe)

· Volleyball (Oberstufe)

· Fußball Mädchen UND Fußball Knaben (1. bis 4. Klasse)

· Leichtathletik (Unterstufe)

8. Diverse Zusatzangebote / Zertifikate
· 8.1 Sprachen

+ 8.1.1. Englischer Redewettbewerb: Die halbjährig zweistündig durchgeführte unverbindliche Übung hat es sich zum Ziel gesetzt, Schülerinnen und Schülern überdurchschnittliche Sprach- und Sprechkompetenz zu vermitteln. Das Ziel ist ein erfolgreiches Bestehen der abschließenden Wettbewerbe (schul-, wien- und ev. landesweit). Zusätzliche Möglichkeit des Erwerbs eines dem Töfl-Test ähnlichen Sprachzertifikats (University of Michigan Test)

+ 8.1.2. Delf / Französischer Redewettbewerb: Im Rahmen des französischen Redewettbewerbs werden SchülerInnen der 7. Klassen vorbereitet, das Zertifikat Diplôme d'Etudes en Langue Française am Institut Fran(ais abzulegen.

· 8.2 Wirtschaft: 

8.2.1. CCC (commercial competence certificat): Oberstufenschüler können das CCC erwerben, wenn sie regelmäßig (80% Teilnahme) an den zehn am Standort angebotenen etwa zweistündigen Veranstaltungen teilnehmen. Es handelt sich dabei um von der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft unterstützte Expertenvorträge mit anschließender Diskussion.

8.2.2. Unternehmensführerschein: Wird in den 4. Klassen im Rahmen des Geographie und Wirtschaftskunde-Unterrichts angeboten

· 8.3 Informatik: IKT Einführungskurse in allen ersten Klassen (zwei Wochenstunden). Pro 1. Klasse ca. 20 IKT Std. (z.B. in Englisch, Deutsch etc.)

9. Galileo-Projekt
Seit dem Schuljahr 2002/2003 läuft an unserer Schule die unverbindliche Übung "Naturwissenschaft", das "Galileo-Projekt" (1 Wochenstunde). Ziel ist es dabei, Schülerinnen und Schüler der ersten und zweiten Klassen einen vielfältigen Zugang zur Natur zu bieten. Von kleinen Experimenten über mikroskopische Beobachtungen führt das Programm bis hin zu ersten Ahnungen von echter Wissenschaft.

ad 5. Nahtstellen
1. Schulbesuch durch Volksschulklassen
Volksschulklassen, interessierte einzelne Schüler und deren Eltern haben die Möglichkeit am Regelunterricht der ersten Klassen (besonders der EAA Klassen) teilzunehmen.

2. Informationsabende
Werden zusätzlich zum Tag der Offenen Tür angeboten und besonders von Eltern, die beabsichtigen, ihr Kind in eine EAA Klasse zu geben, in Anspruch genommen

3. Wechselseitiges Hospitieren der LehrerInnen (4. VS ( 1. AHS)
4. „Buddies“ und Partnerklassen aus höheren Schulstufen für die SchülerInnen der 1. Klassen

5. Konferenzen der VS-LehrerInnen und der FachkordinatorInnen der AHS um die Übergänge der Lehrpläne zu entschärfen

6. Feedback-Briefe am Ende des ersten Semesters der ersten Klasse an die VS-LehrerInnen über das Bewältigen der Eingewöhnungsphase an der AHS

ad 6. Fördern als Unterrichtsprinzip

Es ist uns ein Ziel, folgende Unterrichtsprinzipien in möglichst vielfältiger Weise im Regelunterricht zu verwirklichen:

· SchülerInnen ernst nehmen

· EVA (eigenverantwortliches Arbeiten) fördern

· Offenes Lernen

· Differenzierung

· Beachten der unterschiedlichen Lernertypen bei der Unterrichtsplanung und eventuell Erstellung eines individuellen Förderplanes

· Teamteaching

· Gruppenarbeit, Gruppenpräsentationen (Teambildung und Selbstkompetenzstärkung)

· Feedbackkultur aufbauen und Gesprächsatmosphäre ist wichtig

· Präsentationen vor Mitschülern und / oder Eltern

Alternative Organisationsformen:

· Beibehalten der Stammklassen in der 7. Schulstufe 

· eLearning (Informatikunterricht)

Teil 2 - Planung / Konzept für 2006/07
Was wir anstreben - unsere Visionen
Vorausgeschickt sei, dass am GRG 19 traditionellerweise viele der jetzt diskutierten Maßnahmen schon lange Zeit fixer Bestandteil des Schulalltags sind. In vielen Bereichen kann daher auf ein stabiles Fundament aufgebaut werden, sodass der Schwerpunkt weniger auf der "Neuerfindung des Rades" als mehr auf der Sicherung und Verbesserung bereits bewährter Förderkonzepte liegt.

1. Fortführung der implementierten Maßnahmen

(
Verstärkte Weiterführung der Legastheniebetreuungskurse 

(
Fortführung von DaF/DaZ

(
Untermauerung der angestrebten Europakompetenz durch Fortführung des Mehranstaltenkurses Tschechisch

(
Verstärkung des Kompetenztrainings

(
Verstärkung der Maßnahmen im Bereich der speziellen Begabungsförderungen: Compacting, Drehtürmodell

(
Bei Einführung eines Kurssystems für die 7. und 8. Klassen soll die Möglichkeit zur Wahl mehrerer Schwerpunkte und zur Absolvierung beider Schultypen (G und RG) geschaffen werden.

2. Maßnahmen zur Förderung bestimmter Teilbereiche / Kompetenzen
· Sozialkompetenzstunde („KV-Stunde“) in den ersten Klassen

· Methodentraining (Klippert) in integrativer Form (

· Weiterführung und Intensivierung der Outdoor-Projekttage in neu konstituierten Klassenverbänden der 9 Schulstufe

· „Präsentationstechnik und Rhetorik“ als unverbindliche Übung sowohl in integrativer Form als auch geblockt in den 5. Klassen
· Verstärkung der Förderung von Teilbereichen (Lesetraining). Einführung einer unverbindlichen Übung, in der durch ausgebildete Leseexpertinnen nach erfolgtem Lesescreening und individueller Leseanalyse eine Steigerung der Lesefertigkeit durch Entwicklung adäquater Lesestrategien angestrebt werden soll.
3. Nahstellendiagnose

· Beobachtungswoche mit spezifisch abgestimmtem Stundenplan in den ersten Klassen zur Früherkennung von Begabungen und besonderer sozialpädagogischer Bedürfnisse und Erhebung des Förderbedarfs. Diagnose spezieller Herausforderungen im Bildungsbereich (Beobachtungsbögen, 2 Lehrkräfte)

Ergebnisse / Vorteile:

- rasches Anknüpfen an die Sprachkompetenzen der Kindern ohne diese zu langweilen oder zu überfordern

- sinnvolle Zusammenstellung von Fördergruppen bereits bei Schulbeginn

- innere Differenzierung des Unterrichts

- ev. Förderung der Muttersprache

- Hilfe für möglichst rasches Zusammenwachsen einer lernfähigen Gruppe

- Lehrpersonen verbessern ihre Fähigkeit zur Wahrnehmung der Unterschiedlichkeit ihrer Schülerinnen und Schüler und zur Beschreibung dieser Differenzen

4. Schwerpunktsetzung an der UST

· Weiterentwicklung des Projekts EAA (Fremdsprache als Arbeitssprache) in Schwerpunktklassen von der 1. Klasse aufsteigend
· Einführung des DLP-Programms ab dem Schuljahr 2007/08 in einer 1. Klasse

· Weiterer Ausbau des naturwissenschaftlichen Schwerpunktes im schulautonomen Gegenstand "Science" in den 3. und 4. Klassen. Vermittlung naturwissenschaftlicher Grundkompetenzen und Fächer übergreifender Inhalte aus Biologie, Chemie und Physik in kleinen Gruppen (Laborbetrieb). 

· In den ersten und zweiten Klassen Verbindung von textilem und technischem Werken zu einem Gegenstand für alle Schülerinnen und Schüler.

· In den 4. Klassen: Fächer übergreifende Projekte in Werken und GZ.

· Zusätzliches Angebot an Freigegenständen und unverbindlichen Übungen.

5. Schwerpunktsetzung an OST

· Einführung eines schulautonomen Europagegenstands in den 5. Klassen

· Outdoor-Projekttage in den 5. Klassen

· Weiterentwicklung des Projekts „Präsentation und Rhetorik“ in den 5. Klassen in neuer Form (integrativ im Unterricht)
· Methodentraining in integrativer Form

· Weiterführung und Verstärkung von Zusatzangeboten und Möglichkeiten zur Zertifizierung erworbener Fähigkeiten und Kompetenzen

· Umgestaltung der Oberstufe mit der Möglichkeit der Setzung von individuellen Schwerpunkten:

°
Förderung von Selbstständigkeit und Eigenverantwortung

°
vergrößertes und verstärktes Angebot von projektartigem und Fächer übergreifendem Unterricht

°
Vermittlung von Schlüsselqualifikationen: Implementierung neuer Gegenstände (KOSO)

°
stärkere Berücksichtigung individueller Stärken

°
Verbesserung der Begabungsförderung durch anspruchsvolle Angebote und Schaffung der Möglichkeit zur Wahl mehrerer Schwerpunkte bzw. zur Absolvierung beider Schultypen (G und RG)

3. Teil – Evaluierungsmaßnahmen

Wie wir unsere Vorhaben überprüfen wollen

Es besteht der Plan zur Installierung einer Arbeitsgruppe mit dem Ziel, Möglichkeiten der Implementierung von Evaluierungsmaßnahmen zu verankern.
Folgende Maßnahmen sind angedacht:
· Beobachtung der Anmeldezahlen der angebotenen Freifächer, unverbindlichen Übungen und Wahlpflichtfächer

· Beobachtung der Entwicklung der Leistungspotentiale aller SchülerInnen

· Auswertung der Qualität der angebotenen Fördermaßnahmen in Hinblick auf Lernversagen und negative Beurteilungen ( Erarbeitung individueller Förderkonzepte, die laufend evaluiert und jährlich adaptiert werden

· Durchführung von Feedback-Runden (SchülerInnen-Feedback, LehrerInnen-Feedback, Direktoren-Feedback)

· Durch die Begabungsförderung ("Pseudotests") soll sichergestellt werden, dass es nicht zu einer Diskrepanz zwischen Potential der SchülerInnen und ihrer erbrachten Leistungen kommt.

· Unter Einbeziehung der Methoden Interview, Befragung, Statistik begleitende Beobachtung der Schulsituation.
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